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Osteopathie nun auch an der Universitätsmedizin Mainz 
Institut für Physikalische Therapie, Prävention und Rehabilitation erweitert 
Angebot um neue Therapieform 

(Mainz, 12. Mai 2010, tr) Ab sofort erweitert das Institut für Physikalische Therapie, 
Prävention und Rehabilitation der Universitätsmedizin Mainz sein Angebot. Ambulante 
Patienten können sich hier nun auch osteopathisch behandeln lassen. Im 
Vordergrund der osteopatischen Therapie steht die Aktivierung der 
Selbstheilungskräfte. Drei Osteopathen behandeln am Institut für Physikalische 
Therapie, Prävention und Rehabilitation nach diesem ganzheitlichen Ansatz. Sie 
überprüfen manuell die Beweglichkeit der verschiedenen Körperstrukturen und stellen 
bestehende Funktionsstörung fest. In der Therapie tragen sie zur Wiederherstellung 
der ursprünglichen, natürlichen Beweglichkeit in und zwischen den Strukturen bei. Da 
diese Therapieform keine Standardleistung der Krankenversicherungen ist, empfiehlt 
es sich vor Beginn der Behandlung die Kostenübernahme zu klären. Voraussetzung 
für eine Behandlung im Institut für Physikalische Therapie, Prävention und 
Rehabilitation ist eine entsprechende ärztliche Verordnung. Termine können 
telefonisch unter 06131 17-2085 vereinbart werden. 

Für die Osteopathie zeigt sich Leben in Form von Bewegung. Ist in einem Körpergewebe die 
Bewegung eingeschränkt, so sieht die Osteopathie auch dessen Funktion beeinträchtigt. 
Begründet wurde diese Therapieform Mitte des 19. Jahrhunderts von dem amerikanischen 
Arzt Andrew Taylor Still. Seither wurde sie beständig weiterentwickelt. Heute ist die 
Osteopathie in vielen Ländern als Therapieform anerkannt. In Deutschland fasste die 
Heilmethode erst in den 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts Fuß. In Abhängigkeit 
von der individuellen Situation und Problematik stellt die Osteopathie eine eigenständige 
Therapie oder eine sinnvolle Erweiterung anderer Therapieformen dar. Bevor der Therapeut 
mit den Händen die Beweglichkeit und die Spannungen der Körperstrukturen überprüft, wird 
eine ausführliche Anamnese erstellt. Untersucht werden nicht nur die symptomatischen 
Gewebe, sondern der Körper in seiner Gesamtheit. Stellt der Therapeut Störungen fest, 
mobilisiert und entspannt er sie sanft. Ziel ist es, der minderbeweglichen Struktur zu helfen, 
zu ihrer ursprünglichen Bewegung zurückzufinden und Beschwerden dadurch abklingen zu 
lassen.  

Speziell ausgebildete Physiotherapeuten, Ärzte und Heilpraktiker üben die Osteopathie aus. 
„Osteopath“ ist in Deutschland jedoch keine geschützte Berufsbezeichnung. Die Ausbildung 
erfolgt an privaten Osteopathie-Schulen. Die drei Osteopathen der Universitätsmedizin 



             

 
Seite 2/2 

 

 

Mainz sind Physiotherapeuten, die eine qualifizierte fünfjährige Ausbildung absolviert haben 
und sich regelmäßig weiterbilden. 

 
Kontakt 
Dr. Ulrich Betz 
Leiter des Instituts für Physikalische Therapie, Prävention und Rehabilitation 
Telefon 06131  17-2356,  Telefax 06131  17-472356  
E-Mail: ulrich.betz@unimedizin-mainz.de 
Internet: www.unimedizin-mainz.de/physikalische-therapie 
 
Pressekontakt 
Tanja Rolletter, Stabstelle Kommunikation und Presse Universitätsmedizin Mainz, 
Telefon 06131  17-7424, Fax 06131  17-3496, E-Mail: pr@unimedizin-mainz.de 
 
Über die Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
Die Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-Universität Mainz ist die einzige Einrichtung dieser 
Art in Rheinland-Pfalz. Mehr als 60 Kliniken, Institute und Abteilungen sowie zwei Einrichtungen der 
medizinischen Zentralversorgung – die Apotheke und die Transfusionszentrale – gehören zur 
Universitätsmedizin Mainz. Mit der Krankenversorgung untrennbar verbunden sind Forschung und 
Lehre. Rund 3.500 Studierende der Medizin und Zahnmedizin werden in Mainz kontinuierlich 
ausgebildet. Weitere Informationen im Internet unter www.unimedizin-mainz.de 


